
Trimble mit Umsatzplus
Nach dem Krisenjahr 2009 nähern sich die  
Vermessungstechniker dem alten Niveau an

Der Vermessungsexperte Trimble kann 
für das vergangene Geschäftsjahr ein 
Unternehmensplus vermelden. Damit 
liegt das Einkommen des international 
tätigen Konzerns nach den Absturz-
zahlen aus 2009 wieder etwa auf dem 
Niveau des Jahres 2008. Auch für die 
verschiedenen Geschäftsbereiche ste-
hen die Zeichen auf Wachstum, einzig 
das Feld Mobile Solutions traf nicht die 
Erwartungen des Konzerns. 

Trimbles Einkünfte lagen 2010 bei 
1,3 Milliarden US-Dollar. Das bedeutet 
einen Anstieg von gut 15 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr. Die Betriebsein-
nahmen gibt das Unternehmen mit 
127,6 Millionen US-Dollar an. Damit 
kletterten Trimbles Erlöse von 85,8 Mil-
lionen US-Dollar 2009 in die Höhe.Die 
operative Marge konnte von 7,6 Pro-
zent auf 9,9 Prozent gesteigert werden. 
Um diese Wachstumsraten einschätzen 
zu können, ist es hilfreich, einen Blick 
auf die Daten aus den Jahren 2006 
bis 2008 zu werfen: Innerhalb dieser 
drei Jahre pendelte die Gewinnmarge 
um die 14 Prozent. Damit befindet 
sich Trimble also wieder auf Annähe-
rungskurs auf seine Bilanz vor dem 
Krisenjahr 2009.  

Unter den vier Geschäftsbereichen 
Engineering & Construction, Field So-
lutions und Advanced Devices ist die 
Sparte Mobile Solutions das Sorgen-

kind des kalifonischen Unternehmens. 
Hier entwickelten sich die Zahlen nicht 
so wie erhofft, das gibt Trimbles Präsi-
dent und CEO Steven W. Berglund zu. 
Die Erlöse in Höhe von 154,3 Millionen 
US-Dollar bewertet der Konzern als re-
lativ niedrig im Vergleich zum Vorjahr. 
Die Gründe werden vorrangig darin 
gesehen, dass große Kunden im zwei-
ten Quartal 2010 verloren gingen. Ein 
Ausgleich konnte mit Einnahmen aus 
der Akquise und neuen Vertragsunter-
zeichnern erreicht werden. 

Berglund ist trotz des Ergebnisses 
des Mobile Solutions-Bereichs davon 
überzeugt, dass sich die Sparte in die-
sem Jahr positiv entwickeln wird. Er 
prognostiziert Wachstum und Renta-
bilität für das laufende Geschäftsjahr. 
Die übrigen Bereiche schätzt er als 
„gut positioniert“ ein: Engineering & 
Construction beispielsweise legte um 
24 Prozentpunkte zu und gelangt da-
mit auf eine Einkommenshöhe von 
719,1 Millionen US-Dollar. Somit blickt 
man bei Trimble mit Zuversicht auf 
den weiteren Verlauf des Jahres 2011. 
In Zahlen ausgedrückt, erwartet das 
Unternehmen eine Wachstumsrate 
von 20 Prozent mit einem nicht-GAAP-
konformen operativen Anstieg von et-
wa 25 Prozent und einer ganzjährigen 
Steuerrate von 15 bis 17 Prozent. � (jl)

www.trimble.com

Das Pendel schlägt zurück 
IAC stellt das neue Polygis 10 auf einem Frühjahrstreffen vor. Das Update beginnt im Juni. 

Am 23. Februar dieses Jahres hat das 
Leipziger Softwarehaus IAC auf einem 
außerordentlichen „kleinen“ Anwen-
dertreffen das neue Polygis inklusive 
der bereits vorhandenen Fachanwen-
dungen gezeigt. Den rund 150 Teilneh-
mern aus etwa 80 Institutionen und 
Organisationen wurde das neue Poly-
gis 10, das eine Gemeinschaftsentwick-
lung der IAC und Intergraph ist, an-
hand von konkreten Arbeitssitzungen 
in verschiedensten Fachanwendungen 
vorgeführt.

Dabei traten, so IAC, insbesondere 
bei Ergonomie der Arbeitsprozesse 
und Flexibilität der Fachanwendungen 
deutliche Unterschiede zum veralteten 
Polygis 9.9 offen zu Tage. Ab Juni will 
IAC mit dem Update von Polygis 10 bei 
den Bestandskunden beginnen. 

Die Lösung verfügt über viele Fea-
tures, die ein heutiger Anwender aus 
der Internet- und IT-Welt standardmä-
ßig gewöhnt ist. Dazu gehören etwa 
zoombare Kartenfenster, freie Gestal-
tung der Arbeitsfenster oder ein detail-
lierter und anpassbarer Explorer.

Neben diesen funktionellen Neue-
rungen liegt das Herzstück der Tech-
nologie jedoch nach Auskunft der 
Entwickler im grundlegend neuen 
Datenmodell. Jetzt liegen alle Daten – 
Geographie- und Sachdaten – zentral 
in einer Datenbank vor. „Damit gibt 
es keinerlei Datenredundanzen mehr“, 

sagt IAC-Chef Rolf Lüdicke. Alle vorhan-
denen Daten sind jederzeit für jeden 
Benutzer je nach seinem Benutzersta-
tus in jeder beliebigen Fachanwen-
dung verfügbar. Somit ist auch das 
multivariate Arbeiten in mehreren Fa-
chanwendungen gleichzeitig möglich. 
So demonstrierte die IAC zum Beispiel 
auf dem Treffen, wie etwa ein gleich-
zeitiges Arbeiten in den Fachanwen-
dungen Wasser, Kanal und Indirektein-
leiter ohne Medien- und Datenbrüche 
gleichzeitig möglich ist.

Die Neuentwicklung von Polygis 10 
wurde erforderlich, da die Partner-
schaft zwischen der IAC und dem saar-
ländischen Entwicklungsbüro Caigos, 

ehemals SWBB, auf Grund unterschied-
licher Vorstellungen über die zukünf-
tige Entwicklung der Software zerbro-
chen ist. Wie aus IAC-Kundenkreisen 
bekannt wurde, versucht Caigos seit-
dem, Kunden zu verunsichern.

Solange IAC noch keine Entwick-
lungen zeigen konnte, war dies eine 
schwierige Zeit. Doch jetzt „schwingt 
das Pendel langsam zurück“, ist sich Lü-
dicke sicher. „Jetzt können wir den Kun-
den den Unterschied zwischen dem 
alten Polygis und dem neuen Polygis 
10 live vorführen und die Entschei-
dung auf einer sachlichen und fach-
bezogenen Grundlage herbeiführen.“

www.iac-leipzig.de

Rund 150 Teilnehmer informierten sich in Leipzig über die grundlegenden Neuerun-
gen der Polygis-Software. 

IA
C

Geodatenmanager ist nun 
zertifizierte Weiterbildung
Agis kooperiert mit der 
Europäischen Prüfungs-
zentrale EPZ

Das Unternehmen Agis, in Deutsch-
land führend im Bereich Ausbildung 
im Umfeld von Geodaten, kooperiert 
seit Januar mit der Europäischen Prü-
fungszentrale 
(EPZ). Teilneh-
mer des Fort-
bildungssemi-
nars „Geodaten-
manager“ kön-
nen sich nun 
auf Wunsch 
zu einer Prü-
fung anmel-
den und sich 
durch die EPZ 
zertifizieren 
lassen. 

Mit diesem 
Schritt konnte das 
Bildungsnetzwerk des 
Unternehmens um ein weiteres 
Element ausgebaut werden. Im Rah-
men der diesjährigen Kundentagung 
am 15. März in Oberursel wollen die 
Partner die Möglichkeit einer zertifi-
zierten Abschlussprüfung für Teilneh-
mer der Geodatenmanager-Seminare 
vorstellen.

Die Europäische Prüfungszentrale 
(EPZ) mit Sitz in Hannover entwickelt 
seit mehr als 25 Jahren Lehrgangs-
systeme. Durch die Akkreditierung 
der Prüfungsinstitutionen gewährlei-
stet die EPZ das hohe Niveau der 
Abschlüsse.

Als europäischer „Bildungs-TÜV“ ist 
die EPZ in verschiedenen Themen-
feldern aktiv. Dazu gehören die Be-
ratung von Bildungsinstitutionen, die 
Zertifizierung beruflicher Kernkom-
petenzen, die Einleitung von Aner-
kennungsverfahren im Rahmen des 
Hochschulleistungspunktesystems 
(Creditpoints), die Anerkennung von 
Partnereinrichtungen und eine objek-

tive Prüfungskorrektur durch neu-
trale Fachleute. 

Hin-
tergrund 
der Koopera-
tion sind die Entwick-
lungen in dem Gebiet der Geodaten, 
das ehemals durch Fachspezialisten 
geprägt war. Seit einigen Jahren gibt 
es den Megatrend hin zur übergrei-
fenden Nutzung von Geodaten. Die 
technischen Fortschritte in der jüngs-
ten Vergangenheit, das steigende 
Datenangebot, aber auch die insti-
tutionellen Neuregelungen für den 
überregionalen und transnationalen 

Datenaustausch – in der Geoinforma-
tionswirtschaft betrifft dies vor allem 
GDI-DE und Inspire – erfordern, betont 
Oliver Best von Agis, „das Einarbeiten 
in neue Thematiken und ein systema-
tisches Umdenken in Bezug auf das 
bisherige Prozedere“. Die Bewältigung 
dieser Herausforderungen erfordere 
hohe Fachkompetenz.

Seit 2005 hat das Unternehmen das  
Ziel, das Berufsbild des „Geodatenma-
nagers“ zu formulieren und zu eta-
blieren. Mit dem von ihr konzeptio-

nierten mehrtägigen und 
mehrstufigen Fortbil-

dungsangebot „Ge-
odatenmanager“ 
haben die Hessen 
methodenfokus-

sierte Kurse entwi-
ckelt, bei denen vor 
allem herstellerneu-
trale Techniken für 

qualitätsorien-
tiertes Geodaten-
management 
erlernt werden. 
Bislang haben 
nach Angaben 
des Unterneh-
mens rund 300 

Teilnehmer aus 
den unterschiedlichsten Institutionen 
und Branchen eines oder mehrere Se-
minare des breit gefächerten Kursan-
gebotes Geoprocessing, Professional 
SQL, Spatial SQL, Web Mapping und 
-Services sowie Rechtsgrundlagen be-
sucht.

www.fortbildung-geodaten.de
www.gutgebildet.de

Neues Gesicht bei 
der Comfort-Gruppe
Olaf Petersen, langjähriges Mitglied 
im Management-Board von GfK Geo
marketing und Geschäftsführer von 
GfK Prisma, wechselt zum Makler- und 
Beratungsunternehmen Comfort. Der 
48-jährige Diplom-Volkswirt wird 
zukünftig das Beratungsgeschäft 
unter anderem mit Standortanaly-
sen, Investitionsgutachten sowie 
Research verantworten und weiter 
ausbauen. Neben den eigenständigen 
Expertisen wird er voll eingebunden 
in das operative Geschäft der Unter-
nehmensgruppe. Petersen wird von 
Hamburg aus agieren, wo er neben 
Günter Rudloff und Frank Reitzig zum 
weiteren Geschäftsführer für die Com-
fort Hamburg bestellt wurde. Er hatte 
maßgeblich an der Zusammenführung 
zunächst von Prisma und GfK Stand-
ortforschung und später mit weiteren 
GfK-Bereichen in leitender Funktion 
mitgewirkt.

3D-Documentation Conference 
Die Faro 3D-Documentation Con-
ference am 17. und 18. Mai 2011 
konnte unter anderem Professor 
Dr. Dieter Spath, Institutsleiter des 
Fraunhofer-Instituts für Arbeitswirt-
schaft und Organisation, als Key Note 
Sprecher gewinnen. Ein Schwerpunkt 
der Konferenz liegt auf dem Einsatz 
in der Bau- und Immobilienwirtschaft, 
wo 3D Laserscanning eine präzise 
und schnelle Vermessungsmethode 
darstellt. Präsentationen sollen vermit-
teln, wie durch die dreidimensionale 
Abtastung von Oberflächen komplexe 
Geometrien millimetergenau erfasst 
werden können. Am ersten Abend 
findet ein Cocktailempfang im red dot 
design museum und ein Galadinner im 
Casino Zollverein statt.

Nachrichten DASG fordert 
Einblick in die 
SAP-Strategie
Die Zeichen stehen auf Zusammen-
arbeit. Das wird in den jüngsten Äu-
ßerungen von Marco Lenck, Mitglied 
im Vorstand der Deutschsprachigen 
SAP-Anwendergruppe (DSAG), deut-
lich. Lenck ist dort zuständig für das 
Fachressort Technologie und nahm bei 
den DSAG-Technologietagen im Febru-
ar in Hannover zum Verhältnis von SAP 
und DASG Stellung. Er widmete sich 
aktuellen Themen, formulierte Ansprü-
che an den Softwarehersteller und gab 
ein Fazit von der Beziehung in den 
vergangenen Monaten bekannt. 

„Wir gehen davon aus, dass beispiels-
weise bei Technologiethemen die en-
ge Zusammenarbeit mit SAP dabei 
geholfen hat, die Anforderungen der 
Anwender nach weniger Komplexität 
zu erfüllen“, sagt Lenck. Inwieweit di-
es realisiert werde, werde sich dann 
zeigen, wenn die neue Version von 
SAP Net Weaver von den Kunden ein-
gesetzt wird. 

Als Kundenwunsch formuliert Lenck 
die Nachvollziehbarkeit der SAP-Stra-
tegie und eine langfristige Transpa-
renz über die Produkte. Die Kunden 
möchten zudem den Nutzen des SAP-
Portfolios verstehen. „Die DSAG will ge-
meinsam mit SAP daran arbeiten, dass 
die richtigen Produkte auf den Markt 
kommen“, erläutert das Vorstands-
mitglied Lenck. Ebenso wolle sich die 
DSAG dafür einsetzen, dass Anwender 
an genaue Informationen gelangen, 
wenn sie überlegen, wo und wann sie 
einfache oder komplexe Systeme ein-
setzen, um die eigenen betrieblichen 
Anforderungen zu unterstützen. 

www.dsag.de 
www.sap.com 
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